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Nada Bezi�  
Bibliothek und Archivaliensammlung des Kroatischen Musikinsti-
tuts in Zagreb. 170 Jahre Pflege der kroatischen Musikkultur 
 
 Bei dem folgenden Text handelt es sich um die Zusammenfassung 
einer unveröffentlichten Magisterarbeit, die 1996 von der Autorin an der 
Abteilung für Musikwissenschaft der Musikakademie der Universität in 
Zagreb verteidigt wurde (Nada Bezi�, Knjižnica i zbirka arhivske grade 
hrvatskoga glazbenog zavoda u zagrebu. 170 godina skribí nad 
hrvatskom glazbenom kulmrom [Bibliothek und Archivaliensammlung 
des Kroatischen Musikinstituts in Zagreb. 170 Jahre Pflege der kroati-
schen Musikkultur], Zagreb 1996). 
 Das 1827 in Zagreb gegründete Kroatische Musikinstitut (KMI) ist 
die älteste Musikinstitution in Kroatien. Es wurde als Musikverein ins 
Leben gerufen und wirkt als treibende Kraft der Musikkultur in dieser 
Region ununterbrochen bis heute. 1829 gründete es eine Musikschule, 
die 1920 in staatliche Hände überging und zu einer Musikakademie 
umgewandelt wurde. Die verlegerische Tätigkeit begann im Jahre 1865 
mit der Herausgabe eines Bandes mit Liedern kroatischer Komponisten. 
Im Jahre 1876 ließ das KMI ein eigenes Gebäude mit einem akustisch 
sehr gelungenen Konzertsaal bauen. Zu den Mäzenen zählten führende 
Persönlichkeiten aus der kroatischen Politik und Kultur. Ehrenmitglied 
wurde 1846 auch Franz Liszt. In besagtem Konzertsaal wurden Konzer-
te vieler berühmter Künstler veranstaltet (1926 z.B. mit Igor Strawinski). 
Das KMI besitzt bedeutende Instrumentensammlungen (Volksinstru-
mente aus dem 19. Jahrhundert und früherer Zeit). Einerseits hält das 
KMI am Amateurstatus im eigentlichem Sinn seines Bestehens fest, was 
insbesondere im Wirken des auch heute aktiven Amateurorchesters sei-
nen Niederschlag findet, andererseits organisierte es aber auch mehrere 
vielbeachtete Konzertzyklen und den alle vier Jahre stattfindenden inter-
nationalen Violonistenwettbewerb "Vaclav Huml". 
 Die Magisterarbeit bietet erstmals einen umfassenden Überblick über 
die Bibliothek und das Archiv des KMI und kann so als eine Art Führer 
durch den Fundus des KMI verstanden werden. Durch die Erfassung des 
Bibliotheksgeschichte wird eine wichtige Vorbedingung für ihre  wissen-
schaftliche Bewertung erfüllt. Das Wissen um die Bedeutung des KMI-
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Fundus sollte zu einer verbesserten Nutzung führen. Erst 1990 wurde 
eine Bibliothekarsstelle eingerichtet. Diese Tätigkeit wurde vorher un-
entgeltlich von Lehrern der Musikschule oder von Bibliothekaren auf 
Honorarbasis ausgeübt. Das Bemühen, nicht nur die kroatische Öffent-
lichkeit mit diesem wertvollem Fundus bekannt zu machen, erwies sich 
durch 82 Ausstellungen (u.a. Wien: 1873 u. 1892; Budapest: 1885 u. 
1896; Salzburg: 1982) als erfolgreich. 
 Die Bibliothek und das Archiv des KMI werden in der Arbeit als 
zwei gleichwertige Teile des im Laufe der 170 Jahre gewachsenen Ge-
samtbestandes behandelt. Neben der Musikwissenschaft sind freilich 
auch verwandte Disziplinen wie das Bibliothekswesen und die Archiv-
kunde vertreten, da jedes Segment der Bibliothek von einem ausführli-
chen Überblick über alle vorhandenen Hilfsmittel (17 verschiedene Ka-
taloge, etwa 20 verschiedene Auflistungen von Archivalien u.a.) beglei-
tet wird. Das Inventarbuch für Musikalien geht auf das Jahr 1831 zurück 
und erfüllte seinen Zweck bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, so daß es 
heute eine kostbare Informationsquelle darstellt. Sämtliche archivalische 
Nachlässe werden einzeln nach den Regeln der Archivkunde vorgestellt: 
Geschichte des Nachlaßschöpfers, Zeitpunkt der Übernahme durch das 
KMI, Umfang des Fundes, Beschreibung und bisherige Bearbeitungen. 
 Insgesamt enthält die Bibliothek 10 508 Musikalien, darunter zahl-
reiche Autographe kroatischer Komponisten und Frühausgaben (davon 
57 Erstausgaben der Werke Haydns, Mozarts und Beethovens). Bei den 
Musikalien dominieren Werke aus der Zeit zwischen der Wiener Klassik 
und den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts, vorwiegend aus dem deutsch-
sprachigen Raum, selbstverständlich mit besonderem Akzent auf kroati-
schen Autoren. Getrennt aufbewahrt wird seit 1935 die Depositsamm-
lung Don Nikola Udina-Algarottis (1791-1838), als Eigentum der Pfar-
rei der Stadt Krk (auf der Insel Krk). Die Sammlung besteht aus etwa 
3000 Bänden und zieht wegen der großen Anzahl von Frühdrucken, 
Autographen und seltenen Abschriften immer wieder das Interesse aus-
ländischer Forscher auf sich.  In der überschaubaren Bücher-, Libretti- 
und Zeitschriftensammlung befinden sich einige Raritäten, u.a. die Vio-
linschule Leopold Mozarts in einer Ausgabe von 1801. 
 Der Archivfundus enthält Material von über 30 laufenden Metern. Der 
Hauptteil besteht aus Unterlagen zur Arbeit der Institutionen, wie Korre- 
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spondenz des Direktoriums, Rechnungen, Dokumente der Musikschule 
u.a. Einen besonderen Platz nehmen die Archivsammlungen ein: Kon-
zertprogramme und -plakate sowie Fotografien. Schließlich enthält das 
Archiv 23 Nachlässe der kroatischen Komponistin Dora Peja�evi� 
(1885-1923), des Dirigenten Lovro von Mata�i� (1899-1985) sowie des 
"Kolo" (1862-1948), eines der wichtigsten kroatischen Gesangsvereine. 
 Die Bibliothek des KMI ist eine der bedeutendsten und ältesten 
Musikbibliotheken in Kroatien, genießt aber auch weltweit wachsendes 
Ansehen. Die Depositsammlung Udina-Algarotti ist schon seit Jahrzehn-
ten Teil des RISM-Projekts, dem es zu verdanken ist, daß sich Forscher 
aus vielen Ländern zunehmend mit den Musikalien aus dem KMI-
Bestand beschäftigen. Eigene Sigel innerhalb des RISM haben der Fun-
dus des KMI ("Zh"), die Udina-Algarotti-Sammlung ("Zha") und die 
Musikalien des Gesangsvereins "Kolo" ("Zhk"). 

 Die Bibliothek und das Archiv des KMI stehen in engem Zu-
sammenhang mit der kroatischen Hauptstadt. Die Schenkungen von 
Zagreber Bürgern, die Namen prominenter Persönlichkeiten in den Ver-
zeichnissen der Musikschüler oder im Direktorium und ca. 7000 Kon-
zertprogramme zeigen, wie präsent das KMI in vielen Bereichen des 
Zagreber Musiklebens war und ist. 
 Wünschenswert wäre eine Untersuchung, die einen Vergleich zwi-
schen dem KMI und ähnlichen bürgerlichen Musikvereinen in Kroatien 
(Varaždin, Zadar u.a.) und vor allem mit der ähnlich gearteten Philhar-
monischen Gesellschaft in Ljubljana/Slowenien (1794-1918) vornimmt. 
 In der Magisterarbeit gibt es eine Bibliographie mit 145 Artikeln 
über das KMI. Hier nennen wir nur das, was nicht auf kroatisch veröf-
fentlicht ist. Von der A. Weinmann's Reihe  "Beiträge zur Geschichte 
des Alt-Wiener-Musikverlags" sind hier diejenigen Kataloge erwähnt, in 
denen sich Informationen über den KMI-Fundus befinden. 
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